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M » WMSkSMU
Einberufung des Reichstages zum 22. Mat. Die Re»
Vierung bleibt bis dahin im Amte. Deutschnationalex
'lnsprnch auf den Neichskanzlcrposten- Ansrollnng Ser

Präsidentenfrage?
»-» In einer Besprechung des Neichskabinelts teilte der

Neichsmtnister des Innern mit, daß die amtlichen Wahl¬
ergebnisse nicht vor dem 16. S. M . zu erwarte» feien.
Das Reichskabinctt bleibe ans jeden Falt bis zum Zu¬
sammentritt des Reichstages im Anrt.

Berliner Blättermeldungen zufolge wird der uen-
stewählte Reichstaq auf den 22. Mai einbeMfen werden.
^ Da die Deutschnationale Volksparrei in Verbin¬
dung mit der Landbundliste die stärkste Partei im neuen
Reichstags werden wird, mutz der Reichspräsident, wie
die Deutschnationale Korrespondenz hervorhebt, mm-
Mehr einen Kandidaten der Deutschnationalen für de«
Reichskanzlerposten namhaft machen. Parlamentari¬
schem Brauch entspreche es ferner, Satz Sie stärkste Partei
des Retchstaaes auch den Reichsvräsideulcn stelle. Dir
Deutscynattonaten wurden also auch dieses Recht fttr sich
in Anspruch nehmen dürfen.
^ Die Berliner Blätter halten es für sicher, daß die
Reichstagsabgeoröneten der Landliste sich der deutsch-
nationalen Fraktion anschlietzen werden. Dadurch wür¬
den die Dentschnationalen die stärkste Fraktion des
Reichstages werden.
' Die Dcntschnationalen für eine Rechtsreaiernna.
>̂ Fn einer Unterredung mit einem Vertreter des
,x,̂ok.-Anz." drückte der deutschuationale Führer Gerat
me Bereitwilligkeit seiner Partei aus . eine Rechtsregie-

im Reiche zu bilden . Die Dcutschnationalen wür¬
den als Reaieruuasvartei eine Autzenvolitik treiben, die
den Levensuotwendiakelte « und dem Lebenswillen des
deutschen Volkes unbedingt Rechnung trägt.
Das mecklenburgische Ministerium gestürzt.

Im Mecklenburgischen Landtag brachte die Deutsch-
Völkische Freiheitspartei einen Mitztrauensantrag gegen
den Ministerpräsidenten von Brandenstein ein, weil er
keine klare Stellung zn dem Sachverständigcnberichtein¬
genommen habe. Dieser Antrag wurde mit 36 gegen 27
stimmen angenommen. Dafür stimmten die Völkischen,
Sozialdemokraten, Demokraten und Kommunisten.
Das Ministerinm erklärte darauf in seiner Gesamtheit
seinen Niickiritt. Ans die Tagesordnung der nächsten
Atzung ist als erster Punkt die Neuwahl des Ministe-
*"nns gesetzt worden.
v Poincarees Mißtrauen.

Seine Stellnnanahme zur RcichstaaswaM.
^ Der französische Ministerpräsident Poincaree hielt
«uf einem Kouaretz der französischen Handelskammern
Hüe Rede. Zunächst bealückwünsckteer die Handels¬
kammern für ihre tatkräftige Hilfe bei der Frankenstüt-
Mtttasaktion. Sodann wies er daraus km. datz in der
Ochsten Zeit die Handelsverträge mit Polen. Belgien.
,'wvan . Australien und Deutschland erneuert werdenNützten. Der zweite Teil seiner Rede war der Revara-
Nvnsfrage gewidmet. Er erklärte, da st er beruhiat wäre,
wenn die Sozialdemokraten bet der Reaeluna der Re-
karationsfraae «rosten Einflust aussiben wliröen. und
jviederholte seine Erkläruna . dast Frankreich die Bor-
wlläge der Sachverständige» annehme. Aber die wirt-
Uaftliche Einheit des Reiches könne .erst wicderberae-
Mllt werden, wenn das von der Revko ausaearbeitete
Programm dnrchgeführt werde. Mau wisse nicht einmal.
N Deutschland es durchführen könne. Die Versuche, die
Aentschland in der letzte» Woche machte, «m Frankreich
He Verantwortung an einer Richtdurchführuitg der Vor-
Mäge zuzuschieveu. «nd die Ergebnisse der Reichstaas-
!?ahlen könnten Frankreich kein arotzes Bertraue « ein°
"ötzen. Fnsolaedessen könnte es keine Politik der Wach¬
samkeit und Festigkeit nicht anfgebe». Bomcaree ist
Mtschlossen. die Trnvven ans dem Rubrgebkct nur nach
^atzgave der Zahlungen zurückzuzicben. Er beruft sich
Urans, datz die Kammer und der Senat dieie Politik bil¬
den . Frankreich wolle keine Diktatur und wolle auch
üicht zulassen, datz die republikanische Einigkeit und die
Nationale Eintracht aestört werden. Frankreich wolle
?Uch nicht. Satz sein Schicksal auf internationalen Kon-
Frenzen entschieden werde. Die Männer . d»e den Kon-
aretz der französischen Sozialisten besuchten, könnten
üicht leuanen . datz Deutschland die Schuld am Kriege
trag« und infolaedesien auch nicht die Revision des Ber-
IS.Aer Bertraaes verlanaen könne, und auch Frankreichs
Iieg nicht verstümmeln könne. Frankreich wolle sein
Recht im Frieden : dieses Rechtes wolle es nicht beraubt
werben. ' -

Die italienische Presse über die Reichstagswahl.
.»» Das Ergebnis der Reichstagswahl wird von der
Mientschen Presse verschieden kommentiert. Fm we¬
ltlichen sind die Blätter der Meinung , datz der Er.
Mg der Dentschnationalen die internationale Verstan-
? kmng und den Erfolg des Berichts der Sachverstan-
Men schädige. Nach der „Fdea nationale " sei eine Er-
'chMermm der Lösuna^üer Revarationsiraae vorauszn-

srben. während der ^.Corrtere d'Ftalia " das Ergebnis
der Wahl als eine Folge der von allen Regierungen
gewachten Fehler ansieht.

Slillezmg des üeulfcheu Lergbaver.
Generalstreikbeschlutzder Kommnnisten. Aussperrung

lämtlicher Bergarbeiter « "

»-* Aus Esten wird aemeldet: Die Revierkonferenz VeS
Alte« . Bergarbeitervcrbandes beschlotz. die Schieds¬
sprüche abznlehnen «nd die Forderung auf die 7stündiae
Arbeitszeit unter Tage anfrechtznerhalten. daaeaen alle
Parolen vvlittscher Parteien , insbesondere die General-
streikvarole der Kommunisten, abzulebnen.

Eine von der kommunistische» Unio» der Hand- «nd
Kopfarbeiter einbÄufene Betriebskonferenz , die stark be¬
sucht war . beschlotz den GenerEreik im Rudraebiet . de,
bereits am Mittwoch beainnen soll. Auf sämtlichen
Schachtanlaaen sollen auch die No standsarbeiten einae-
stellt werden. Dieser Beschlutz bat stch bereits öaüin aus-
aewirkt. Satz Sie Notstandsarbetten von der ausaesperr-
ten Beraarbeiterschast verweiaert wurden . Die Zahl
der im Rnhrgeviet ansgesperrte« Bergarbeiter wird zu»
Stunde ans etwa 300VÜO geschätzt.

Wie weiter aemeldet wird , ist die Situation noch da¬
durch autzerordentliÄ verschärft worden, datz die Seva-
rattsten eine starke Agitation entfalten. Der Sevarati-
stensührer Matthes soll stch mit anderen Gesinnnnasae-
nosien bereits wieder nach dem Ruhraebiet beaeben ha¬
ben. um dort eine Aaitaiion zu entfalten.

Aus Hamborn wird aemeldet: Die Bestrebunaen
zur Wiedereinfttbruna der 7-Stundenschtcktmacken sich
in verstärktem Matze bemerkbar. Es bat ein wildes
Ausfahren beaonnen. Man rechnet damit , dast die
Tlmstenwerke zum S ' illstand kommen. Fm Duisburger
Gebiet wirb auf zwei Zechen aestreikt.

Auf den Zecken des RuhraevietS ist allen Bergarbei¬
tern . die 7 Stunden verfahren baben. die Einfahrt ver-
weiaert worden. Teilweise baben die Zechen die Tore
aeschlosien. ® -»'i • ?"

Nach einer später einaeaauaenen Melduna sind ans
sämtlichen Zechen der Rnln'geHiets die Belegschaften ans-
aesverrt worden. Es wird darüber aus Esien aemeldet.:

Aussperrung ans sämtlichen Grube«.
Die Bergwerksvesttzer haben infolge des BekchluNes

der Rergarveiterorganisatione « in Bochum und Esien
seit Dienstag abevd 8 Nhr die gesamte Belegschaft gus-
aesvcrrt. Zur Zeit rnht die Arbeit ans sämtlichen Ze¬
chen des rheinisch-westsälische« Fudttstricaeviets.

Die Bergwerksbesitzer haben zu dieser Matzuabme
gegriffen, weil sämtliche Beraarbeilerverbändedie Ar-
beitszeltverlängernna avaelebnt baben. Es wird dar-
ltber noch aus Esien aemeldet:
»-»-Der Verband der Bergarveite -x Deutschlands , der

Gewerkschastsverein sämtlicher Veraarbeiter Deutsch¬
lands . die Polnische Berufsvereiniauna und der Ge-
werknerein Htrsch-Duncker (Beraorbeiter ) baben be¬
schlossen. die bisherige tarifliche Schicht von 7 Stunden
unter Tage und 8 Stunden über Taae beizubebalten.
Fn einem Aufruf der genannten vier BeraarSeiterver-
bnnde wird dieser Besthlust den Beraarbettern mstaeteilt.
aber aleickzeitia betont, datz ein Streik von den Oraani-
sgtlonen ausdrücklich abaelebnt wird.

Anssperrnng auch im sächsischen Steinkohlenrevier.
»-«-Die Lage im sächsischen Steinkohlenrevter ist auster-

ordentlich ernst. Auf den menten Schachten ist die Früh¬
schicht ansgcsperrt worden, da die Belegickaften sich drei
Tage hintereinander geweigert haben, ore 8-Stunden-
schicbt zu fahren. Die Nackmittagsschicht ist Saranfhin
nicht angefahren. Da durch den verbindlich erklärten
Schiedsspruch des Reichsarbeitsminisiers die Rechts¬
lage völlig geklärt ist. finden Verhandlungen nicht statt

Nach später eingegangenen Blättermeldungen ans
Dresden ist ans allen Gruben des sächsischen Kohlen¬
reviers die Anssperrnng der Bergarbeiter erfolgt. Die
Rotstandsarveiten werden zunächst in der Hauptsache
von de« Bergwerksbeamte» verrichtet.

verschörsung im deulsch-ruffischen Ko»W.
Abbruch der Wirtschaftliche» Bezkehnngen durch Rutzlan!
»-» Der dentsch-rnssische Zwischenfall ist durch das Ver¬

halten der Sowjetregierung antzerordcntlich verschärft
worden. Die ritssischc Regiernng hat nicht nur ihre Be¬
teiligung an der Kölner Messe abgesagt, sondern daneben
eine Reihe von Matznahmeu anveorduet. die einem voll¬
kommenen Abbruch der wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen de» beide» Ländern gleichkommen. So werden
die Filialen der Handelsvertretung auch in Hamburg
nnd Leipzig geschlossen. Die neugeplante Handelsver¬
tretung in Königsberg wird nicht erüssnet. Rm suche Ge¬
treidetransporte «ach Deutschland finde» seit Montag
nicht mehr statt. Die rollenden Transporte in Getreide.
Eier« «nd anderen Nahrungsmitteln sind nach England
geleitet worden. Daneben wurde rusMerselts nocheine Reihe von Matznahme» in wirtschasispolitischcr
BesWOM anaekündigt.

Die Regierungsneubilduvg.
Die von einiaen politischen Kreisen eraanaene An-

reauna . die arotze Koalition im Reiche nach den Wahlen
wieder aufleben zu lasten, ist seür schnell wieder in tzz
Sinterarund aedränat worden. Der Wablerfola der
Deutschnatwnalen bat nackaerade seine außerordentliche
Wtrkuna auch auf die bisberiaen Reaierunasvarteien
nickt länaer verfehlen können. Man ist zur Erkennt« cs
aelanat . Satz jeder Versuch, die Deutschnationalen von
der kommenden Reaterunasbtlöuna ausschließen zu
wollen, letzten Endes zum Sckestern verurteilt wäre,
und man will daher die Stellnnanahme der Deutschna¬
tionalen zum Reaierunasvroblem abwarten . bis man
iraendwelche bindende Schritte unternimmt . Die der
Reateruna nahestehenden Kreise erklären, die Deutsch-
nationalen mützten sofort ihre Stelluna zu dem Sack-
verständtaen-Gutackten und zur auswckrtiaen Volit r
bekannt «eben, wenn sie Wert dararrs leaen. datz etne val--
diae Klüruna der Laae erfolat. Wenn sie sich kür eine
klare Politik aeaenüber dem Sachverständtaenberichtent¬
scheiden. so würben damit die letzten Bedenken aeaen
eine von den Deutschnationalen aeMürte Reaierltttas-
koalttion aeschwunöen sein.

Die innenpolitischen Fraaen spielen bei dem Pro-
blem der ReaierunasneubUduna eine wesentlich aertn-
aere Rolle als die Autzenvolitik und die Saclwersiandi-
aen-Vorickläae. Nachdem zum wesentlichsten Teil die
Boraussetzunaen für eine Besettiauna der arotzen Koa¬
lition in Preutzen sowie für die Neuwahl des Reichs¬
präsidenten in absehbarer Zest aeaeben sind, acht es nur
noch aanz weniae Differenzen, die nickt schwer zu über¬
winden sein werden. Die Deutschnationalen sieben auf
dem Standpunkt , datz die Demokraten bet der Neuvii-
duna Sei Reateruna durchaus entbehrlich sind. Anderer
Anffasiuna ist man im Zentrum , bas erklärt , eine em-
setttae Rechtsreaiernna unter keinen Umstanden bilden
zu wollen. Der reckte Kurs , der allerdinas seine Reckt-
fertiauna in dem Wablcraebnis finde, müsse sich in ma-
tztaen Grenzen vollziehen. Eine Politik , die etwa wie
in Bauern zu ickwerwieaenden inneren Aus ern ander-
setzunaen Mbren würde , könne man nickt im Reiche
durchführen wollen. Man siebe zu sehr unter dem Ein-
druck der wicktiaen Probleme des inneren Wiederanf-
baues . als datz man etwa einen Kampf im Fnnern über
verfasiunasrecktliche oder ktaatsvolMsÄe Fraaen durch¬
führen könne.

Ueber Sie Möalichkeiten. eine Mehrheit in dem neuen
Parlament für eine Rechtsreaiernna zu finden, sind zur
Zeit lebhafte Kombinationen im Ganae . Die Kommu¬
nisten und Mevrbeitssozialistcn bilden mit ihren 166
Mandaten allerdinas ein Drittel des neuen Parlaments
und können bei Absiimmunaen. die eine Zmeidrittel-
mehrbett erforderlich machen, ernste SchwieriakeUenbe¬
reiten. Hierbei wird sich zeiaen. inwieweit die Deutsch¬
völkischen einer Rechtsreaicruna ihre Unterstütznna zu¬
teil werden lasten. (Än - einfache Mehrheit würde die
Rechtsreaicruna nach Beitritt der Deutschen Bolksvar-
tct und des Zentrums und mit Unterstützuna der kleine,
reu Gruvven olme werteres altfbrinaen köm' ^ . Die
Bäuerische Volksvartei wirb mit ihren 16 Stimmen im¬
merhin bei den AbMmmunaen einen starken auvschlaa-
aebenden Eiuflutz ansüben können.

Fn den dentschnationalen Kreisen nimmt man nicht
an. datz es ans die Dauer möalick sein wird, mit dem
letzt neu aewäblten Reickstaa zusammen zu arbeiten.
Eine Rechtsreaiernna sei ohne weiteres in der Laae. iebr
bald wieder an die Wählerschaft avvellieren zu können.
Aus diesem Grunae wird aeaenwärtia von deutschnatw-
naler Sette aus alles unternommen , was zu einer Ber-
ständiauna mit der Deutschen Volksvartei und deur Zen¬trum führen kann. Beide Parieren sind nt ibrer inne¬
ren Zusammensetzuna ohne weiteres für eine Reale-
rnaskoalttion mit den Dentschnationalen aeeianet und
können sich auck auf einen unbedinaten Rechtskurs cm-
stellen. Sie werden zweifellos bereit lein, mit den
Dentschnationalen ein Stück Weas zusammen zu aehen.
und es wird späteren Entscheibunaen Vorbehalten bler-
ben ob sich etne Reateruna des nationalen Riiraerblocks
auf die Dauer in Deutschland zn halten vermaa.

Dar Ausland und die NekchskagsWahl.
Englische Warnung an Frankreich.

Zum Ergebllis der Reichstagswahlen schreibt
„Manchester Gua rdian", es sei eine Mehrheit zu Gun¬
sten der Annahme des Sachverständiaenberichts vorhan¬
den. Eine Koalitionsregierung , wie sie Stresemann
nach Aufgabe des passiven Widerstandes gebildet habe,
sei auch im neuen Reichstag möglich. Bei der Zusam¬
mensetzung des neuen Reichstages würden jedoch Ver¬
suche, am Sachverständigenplan Aendernngen vorzu-
nehmen und trgerwwelche Vorteile, die er Deutschland
jetzt biete, zu streichen, noch gefährlicher sein als bet der
früheren Regiernng . Der neue Reichstag sei zugleich
ein .Hofsnnngs- und Warnungszerchen für das übrige
Europa . Er zeige, datz die Lage nock nicht zu wett fort¬
geschritten sei. um durch vernünftige Mittel zum Frie¬
den zurückzukehren. Wenn sich Den chland erst einmal
auf dem Wege zur normalen Wohlfahrt sehe mit der
wirklichen Aussicht, sich seiner unbestimmten und er¬
drückenden Verpflichtungen zu entledigen, dann werde
im deutsche« Volke immer weniger von Gewalt die
Rede fein.



Zur Geschichte der Stadt Hochheima.M.
Weitere Denkwürdigkeiten aus der Schulchronik.

(Fortsetzung.)
Die Jahre 1854, 1858 und 1859 waren so trocken,

daß in vielen Orlen Wassermangel eintrat. Die meisten
Brunnen standen trocken und das Wasser mutzte in Fässern
aus Flüssen und Weihern oft stundenweit für Menschen
und Vieh herbeigeschaft werden.

Demgegenüber wird das Jahr 1862 wieder als sehr
fruchtbar bezeichnet. So habe sich seit 1811 keines so
gesegnet gezeigt wie 1862. Früchte, Kartoffeln und
Futtergewächse gab es in Menge und seltener Güte,
und auch der Weinstock machte hinsichtlich seines Ertra¬
ges nach Quantität und Qualität die Herzen froh. Den
Ertrag schätzt man auf einen s/4 bis vollen Herbst und
der Preis schwankte zwischen 35 bis 60 Gulden die Ohm.

Auch die Jahre 1865 und 1868 waren vorzügliche
Weinjahre. Über das 1868er Gewächs schreibt die Chro¬
nik: Die andauernde große Hitze des Sommers 1868
wirkte so günstig auf die Entwickelung der Trauben ein,
daß die Lese der Frühtrauben schon mit Anfang Oktober
beginnen konnte. Am 12. ds. Mts . fing die allgemeine
Lese an und lieferte einen Ertrag, der alle Erwartungen
llbertraf. Über die Güte des Weines find die Ansichten
geteilt; einige meinen, das diesjährige Gewächs über-
treffe alle früheren Jahre, andere lassen ihn geringer
als den 65sr werden. Soviel steht fest, der dafür ge¬
botene Preis von 36 bis 50 Gulden die Ohm steht in
keinem Verhältnis zu der Qualität des Weines.

Nun wollen wir eines freudigen Ereignisses geden¬
ken. Deshalb noch einmal zurück zum Jahre 1864. —
Da feiert ganz Nassau, das 25. Regierungsjubiläum
seines Herzogs Adolf. Die älteren Leser dieses Blat¬
tes wiffen sich gewiß noch dieses Festes zu erinnern
und haben es als Kinder wohl erlebt. Die Chronik
gibt über die Festfeier folgende Schilderung:

Am 21. August dieses Jahres (1864) feierte unsere
Stadt mit dem ganzen Nassauer Land ein Fest, wel¬
ches verdient, für die Nachwelt ausgezeichnet zu wer¬
den. Es ist dieses das 25jährige Jubiläumsfest unseres
geliebten Herzogs Adolf, der während dieser langen
Regierungszeit viel gutes seinem Volke geschaffen und
vor allem für die Erziehung der Jugend durch zweck¬
mäßig eingerichtete Schulen und eine Besserstellung
ihrer Lehrer gesorgt hat. In Anerkennung dieser se¬
gensreichen Wirksamkeit hat sich denn auch alt und jung
an dieser Festfeier beteiligt, um in dieser Anteilnahme
die Gefühle der Dankbarkeit gegen den Landesvater an
den Tag zu legen.

Am Festtage sah man hier, wie in allen Orten des
Herzogtums, die Häuser und Straßen mit Laubwerk,
Blumen und Kränzen geziert, und aus den Fenstern
und von den Dächern herab wehten Fahnen in den
nassauischen Landesfarben. Feierliches Glockengeläuts
und Böllerschießen tönten laut hin in das Land und
mischten sich in das laute Jubeln des Volkes. Von
den Kanzeln herab verkündeten die Geistlichen das Lob
des Landesfürsten und mahnten zu Liebe und zu Treue
gegen denselben, sowie zum Gebete für dessen fernere
Wohlfahrt.

Am Nachmittage des Festtages bildete sich ein gro¬
ßer Festzug nach dem schön hergerichteten Festplatz am
Stadtweiher. Voran schritt die Schuljugend, Fähnchen

und Kränze tragend, dann folgten die Erwachsenen, be¬
gleitet von einem Sänger- und Musikchor. So ging
es durch die Straßen der Stadt nach dem Weiher, wo
von den Schulkindern die naffauische Nationalhymne
„Heil unserm Herzog, Heil" gesungen und ein tausend¬
stimmiges Hoch auf den Landesvater ausgebracht wurde.

Nachdem der Zug sich aufgelöst hatte, entwickelte
sich ein frohes Volksfest, bei dem sich jeder dem allge¬
meinen Vergnügen htngab. Bäcker uud Metzger hatten
für die Bedürfnisse der leiblichen Natur gut gesorgt u.
für die Belustigung der Jugend war ein Tanzboden
angelegt worden, auf dem sich nach den Klängen der
Musik die Paare im Kreise drehten, während sich die
Alten in den aufgeschlagenen Buden bei Bier u. Wein güt¬
lich taten. Die Schuljugend hatte das besondere Vergnüg¬
en, daß sie auf einem floßartigen Fahrzeuge herumge¬
fahren wurde. So schwanden die Stunden des
Tages schnell dahin und als sich die Sonne zum Unter-
gang neigte ordnete sich wieder der Festzug zur Rückkehr.
Unter Gesang und lautem Jubel ging es in die Stadt
zurück, wo noch einmal aus tausend Kehlen das „Heil
unserm Herzog, Heil!", erscholl und sich dann der Zug
nach einem dreifachen Hoch auf den erlauchten Jubilar
auflöste.

Soweit die Chronik in der Schilderung dieses Fest¬
tages. Es muß ein von aufrichtigen Gefühlen der
Liebe und des Dankes getragene Jubiläumsfeier gewe¬
sen sein; denn die Teilnehmer, jetzt im Alter stehend,
erzählen heute noch mit Begeisterung von dem dama¬
ligen schönen Herzog Adolffeste.

Doch führen wir den chronologischen Faden unserer
Hochheimer Denkwürdigkeiten weiter und schildern wir
ein Ereignis, das bei allem Ernste eines humorvollen
Beigeschmackes nicht entbehrt. Im Jahre 1877, im
Herbste in der ersten Septemberwoche, fiel eine starke
Frostnacht ein, welche zum großen Teil die Hoffnungen
der Winzer zerstörte, indem die noch unreifen Trauben
erfroren. Das Laub wurde dürr und die Weinberge
gewährten einen traurigen Anblick. Dieser veranlaßt«;
einen Berliner Professor zu der Vermutung, daß an
dieser Verwüstung die Reblaus sicher die Schuld trage,
von deren Vorhandensein man in Hochheim sicher keine
Ahnung habe.

Es erfolgte an hohe Behörde sofort Mitteilung, und
alsbald wurde eine Kommission von Sachverständigen
nach Hochheim in die Weinberge beordert, die sich durch
eingehende Untersuchung davon überzeugten, daß unser
guter Berliner auf dem Holzwege gewesen war.

(Fortsetzung folgt.)

Lokales.
Hochheim am Main, den 9. Mai.

* Verunglückt ist der Arbeiter Johann Berres vor¬
gestern, Mittwoch im Dyckerhoffschen Steinbruch bei
Flörsheim. Durch abstürzendes Gestein wurde der Ge¬
nannte im Rücken getroffen und mußte zu Herrn Dr.
Santlus zur Anlage eines Rotvsrbandes gebracht wer¬
den. Dieser stellte erhebliche Verletzungen fest und ver¬
anlaßte die Überführung ins Krankenhaus.

l Eine große farbige Wahlergebniskarte von ganz
Deutschland bringen wir sofort nach Feststellung des
amtlichen Wahlergebnisses, voraussichtlich Mitte nächster
Woche, als Gratisbeilage für unsere Leser. Man er¬

sieht aus dieser Karte: Die Wahlkreise Deutschlai)
die Gesamtzahl der in jedem Kreise abgegebenen St>
men, Verteilung der Stimmen auf die einzelnen Ä
teien in jedem Wahlkreis, graphisch verglichen, die»
zahl der Mandate jeder Partei in jedem Wahlkreis
vieles mehr. Daneben auch eine graphische Darstell«
des Wahlergebnisses der vorletzten Reichstagswahl. »
wiß wird die Karte von jedermann dauernd aufgehob
Sie ist auf gutem, weißen Kartonpapier gedruckt, »
darum eine vorzügliche Gelegenheit zur Reklame,
ist nur noch ganz wenig Raum zu diesem Zwecke
vergeben und bitten wir Interessenten, sich umgeh
mit unserer Geschäftsstelle in Verbindung zu setzen. 2'
Preis dazu ist äußerst mäßig angesetzt.

1. Sport - und Stiftungsfest. Zu dem am Sonn^
den 11. Mai stattfindenden1. Sport- und Stiftungs
der Spielvereinigung 07 Hochheim wird nochmalsh
gewiesen. Auf interessante Spiele kann man gespoi
sein, da die Ligareserve des B. F.-V. 02 bis jetzt »
unbesiegt ist. Auch das Süngerquartett „Edelwe
Zeilsheim wird am Abend auserlesene Stücke zum$
trag bringen. Näheres stehe Anzeige.

Das Verbrauchssteueramt Hochheim a. M.. bi>
folgendes bekannt zu machen: Der Verbrauch an M
pp? vom abgelaufenen Monat ist bis jeden 7ten !
nächstfolgenden Mts. anzu melden. Die fällige Ste>
hiervon ist bis spätestens 15. ds. Mts . zu entricht.
Hiernach sind rückständige Steuern, bei Vermeidung*
Weiterungen alsbald nachzuholen. Es wird ferner«
R. F. W. Erl. v. 23. 3. 24 Reichszollblatt Rr. 8 >
sonders hingewiesen, wonach vorhandene Tabakerzck
niste mit Papiermarkstreifen von allen Händlern bisz>
12. 5. anzumelden sind. Hierfür werden den Anmell
pflichtigen Eolvwertfteuerzeichen zur Anlegung an jj
Bestände ausgehändigt. Zur Abgeltung der hieroit
entstandenen Verwaltungskosten wird eine einmal
Gebühr erhoben, die bei 1000 Stück Zigarren 90 E»
Pfennig, für 1000 Zigarretten 60 Eoldpfennig, fiii
Kg. Rauch-, Pfeifen- und Schnupftabak 20 Eoldpfenl
beträgt. Diese Gebühr muß bis 31. 5. 24 entrick
sein. Später ohne Goldwertsteuerzeichen Vorgefundene2
bakwacen mit Papiermarksteuerzeichen unterliegen !
Beschlagnahme.

Kino. Heute Freitag und Sonntag läuft im E
varia-Lichtspieltheatec der neuste Mara Monumentalfit
„Die Tochter Napoleons". Keine trockene Historie[
Kriegsgeschichte bildet der Eegenstan ddieses Films, st
dern sehr interessante Begebenheiten aus dem prival
Leben des großen Franzosenkaisers. Die außerordel
lich abwechselungsreicheHandlung hält die Zuschch
bis zuin letzten Akt in größter Spannung. PrachM
Landschaften, Pa 'kanlagen, reizvolle Bilder aus l«mmtl&mt  Leu«

die ein wirklich gutes Kaffe«
Getränk Ichäljen , nehmen fl «1
Pteilfer <S DHlers Kaflee - Eßenz ^
Bohnen oder Mal * . Sie gibt de»
Kaffee den feinen reinen O e
fchmack . •* >

SSIberpaftet 30 Pf., Dcfc 40 Pf. in allen Gefcbäft«1
_ __ __ _ i

Trinkt das gute Mainzer Akfien -Bierl

Ms föitös Hummel.
Roman von Erich Friesen.

22) (Nachdruck verboten.
Wenn in Karl Heluzius noch der Schatten eines

Zweifels an der Richtigkeit der Angaben des Mannes
da vor ihm bestanden hätte — beim Anblick dieses Bil¬
des wäre der letzte geschwunden.

Aus dem edelschönen, dunklen Männergesicht blickt
Ihn ein Paar ihM nur zu wohlbekannter schwarzer
Augen an — Hummelchens Augen. Und auch Hum-
melchens feine, etwas hochmütig geschürzte Lippen sind
es. Und das ganze klassische Prosit mit der zierlichen,
geraden Nase und dem weichen und doch so energischen
Kinn ist es.

„Weiter !" sagt er trocken, indem er auch dieses Bild
auf den Tisch legt.

„Als mein Klient die Gewißheit erhalten hatte,
daß das Kind seiner verstorbenen Tochter lebt," fährt
der Justizrat eifrig fort, „machte er ein Testament, in
dem er es, entgegen seinen früheren Bestimmungen, zu
seiner Universalerbin einsetzte. Gern hätte er es noch
vor seinem Ableben gesehen; aber der Tod kam rascher
als gedacht. In letzter Stunde bat er eine entfernte
Verwandte und frühere Freundin seiner verstorbenen
Tochter, die Gräfin Klothilde von und zu Lüttinghau-
Len, sich der Waise anzunehmen.

Sie versprach es. Und nun bin ich hier, um Fräu¬
lein Liane Arevalw abzuholen."

Bedächtig schüttelt Karl Heinzius seine Pfeise aus,
Akoch immer erscheint er völlig ruhig und ungerührt.

„Hm! . . . Wollen sehen, was das Mädchen dazu !
sagl !"

Justizrat Mertens steht auf.
„Sie werden die junge Tame doch nicht in irgend

einer Weise beeinflussen?"
„Nein."
„Ihr Wort darauf ?"
„Ich habe bereits gesagt: nein !"
„Also gut ! Führen Sie mich zu ihr !"
Gerade in diesem Augenblick knallt draußen ein

Sckuß — in nächster Nähe der Hütte. Justizrat Mer¬
tens fährt zusammen und blickt sich ängstlich utn.

Karl wirft einen Blick zum Fenster hinaus und
dam' auf den kleinen, korpulenten Mann , dem der
Schrecken in die Glieder gefahren zu sein scheint; denn
er ist auf einen Stuhl gesunken und fährt sich mit dem
Taschentuch über die Stirn . Und etwas wie Spott zuckt
über die kräftigen Züge des Goldgräbers.

„Noch eins !" wirft er scheinbar ruhig hin, indem
er sich langsam zur Tür bewegt. „Wann beabsichtigen
Sie, da» Mädchen mit sich zu nehmen?"

„Natürlich so bald wie irgend möglich!" lautet die
etwas hochmütige Erwiderung ; denn dem Justizrat ist
der Spott in den Augen des „groben Gesellen", wie er
er den Goldgräber im stillen nennt, nicht entgangen,
»Mit dem nächsten Schiff schon!"

„Also noch in dieser Woche?" ,
„Ganz recht. Uebermorgen."
Karl Heinzius' für gewöhnlich lebhaft gefärbtes

Gesicht ist auffallend bleich, als er die Tür öffnet und
hinausruft : t/

.„Hummelchens
Traunen leichte Schritte — —•=

Voll brennenden Interesses hängen die Augen d
kleinen Justizrates an der offenen Tür , zu der soeb(
ein schlankes, junges Geschöpf in kurzem, weißem
nenrock und dunkler Männerjoppe atemlos hereinstüri»
in der einen Hand ein kurzes Schießgewehr, in b('
andern einen großen schwarzen Raubvogel, den sie >'
Fluge heruntergeschossen hat.

Be! diesem unerwarteten Anblick tritt der Justiz^
einen Schritt zurück. Er ist sich im ersten Moment iw
nicht klar, ist das ein Mädchen oder ein Junge?

Karl Heinzius aber nimmt Hummclchen beim Ar"'
geleitet sie zu dem kleinen gcbrillten Herrn und sa(
mit etwas humoristischerKlangsärbung in der Stimn"

„Gestatten Sie, Herr Justizrat , daß ich Ihnen w'
sere „wilde Hummel" vorstelle. Oder vielmehr : Fri»'
lein Liane Arevallo, die Mikltonenerbin ?"

Einige Sekunden herrscht tiefes Schweigen in
kleinen Raum. ■ ' <

In sprachlosem Erstaunen weiten sich die Angen ö
Mädchens, während der Justizrat sich erst nach und fl (!'
von seiner Verblüffung erholt , um eine tiefe Weltstadt
sche Verbeugung vor der Millionenerbin zu machen.

Tie wilde Hummel ist es, die das beklomw^
Schweigen vricht. Von dem Pflegevater auf den F "e"
den blickend, fragt sie lachend: ,

„Was redest Tn da, Karl ? Was will der
dvn mir ?" - ' - ■ ' ' I ' J (

„Er ist gekommen, um Dich nachhause zu hole"
Ein kritischer Blick aus den großen MädchenaE

streift das trockene, glattrasierte Juristengesicht.
- ' !- (Fortsetzung folflt) ' V
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prunkvollen Hofleben der damaligen Zeit bilden die
Scenerie . Die Titelrolle wird von der graziösen , an
tollen Einfällen reichen, Lyra Mara verkörpert , die in
dem ausgezeichneten Film vorzügliche Gelegenheit hat,
ihr liebenswürdiges Talent zu beweisen . Napoleon wird
von Ludwig Hartau vortrefflich charakterisiert . Auch die
kleinen Rollen werden von ersten Kräften gespielt . —

Verschiedenes . Die Vesatzungsbehörde hat den ge¬
gen den Eisenbahner Heinrich Wilhelm Grieß
ausgesprochenen Ausweisungsbefehl zurückgenommen . —
Für den bevorstehenden und den übernächsten Sonntag
sind bis jetzt bereits 6 Veranstaltungen bei der Polizei
zur Anmeldung gelangt , bei denen Tanzbelustigung
stattfinden soll. Wenn allen diesen Anmeldungen die
Genehmigung erteilt werden sollte, so wäre dies des
Guten reichlich viel . Wie uns dieferhalb von der Poli¬
zeiverwaltung mitgeteilt wird , besteht dort die Absicht,
künftig in der Erteilung von Genehmigungen zu Ver¬
anstaltungen soweit Maß zu halten , als es in dem
Ernst der jetzigen Zeit begründet ist. Vereine und Ge¬
sellschaften, die derartige Veranstaltungen planen , werden
daran gut tun , sich rechtzeitig um notwendige Genehmig-
ung zu bemühen , wenn sie vor Enttäuschungen , Nachteil
und Unannehmlichkeiten bewahrt bleiben wollen . — Die
Sätze der Erwerbslosenfürsorge sind mit der Wirkung
vom 5. Mai ab etwas erhöht worden . Cs beträgt jetzt
z. V . der Satz für eine männliche Person über 21
Jahren täglich 90 Pfg ., dazu kommt ein Zusatz für die
Ehefrau von 23 Pfg . für jedes Kind 18 Pfg . Die
Familienzuschläge , die ein Erwerbsloser erhält , dürfen
insgesamt das Anderhalbfache der Hauptunterstützung
nicht übersteigen . — Von denen in der 'Grwerbslosen-
sürsorge stehenden Personen sind bisher Pflichtarbeits¬
leistungen bei der Stadt erfolgt , die bis zu 8 Stunden
jede Woche betragen haben . Nunmehr ist die Bestim¬
mung eingegangen , daß jeder Erwerbslose 16 Pflicht¬
arbeitsstunden in der Woche leisten mutz.

Einheitsfamilienbuch.
Vom Reichsbund der Standesbeamten Deutschlands

E . V . ist ein Familienstammbuch herausgegeben worden,
dessen Gebrauch für jede Familie von Wichtigkeit und
Bedeutung ist. Den Eintragungen in die Familienstamm¬
bücher ist jetzt urkundliche Beweiskraft verliehen und ist
auch durch Reichsgesetz unD preußische Verordnungen auf
die Benutzung der Familienstammbücher für diese Zwecke
besonders hingewiesen.

Das vorliegende Familienstammbuch ist in zwei Aus¬
gaben hergestellt , die eine ist in feste Decke gebunden
und enthält außer den üblichen Eintragungen (Geburts-
Heirats - und Sterberegister ) noch Ratschläge und Win-
ke bei familienrechtlichen Ereignissen , Amtliche Berichti¬
gungen . Nichtamtliche Eintragungen , Verzeichnis gebräuch¬
licher Vornamen für Geburts - Heirats - und Sterbefälle.
Der Preis wird sich für Ersteres nicht über 3 Mark und
für Letzteres nicht über 1 50 stellen.

Bestellungen auf diese Familienstammbücher können
im Rathause Zimmer 8 gemacht werden und werden bis
Ende nächster Woche entgegengenommen.

Weber bic Zukunft des deutschen
Kapitalmarktes  wird in der Wirtschaftspolitik
scheu Umschau des Deutschen Zentralgiroverbandes sol-
gendes ausgcsührt : Die gegenwärtige Lage des deut¬
schen Kapitalmarktes wird in das rechte Licht gesührt,
wenn man schätzungsweise die Größe des Volksvermö¬
gens vor dem Kriege mit dem zu Anfang 1924 ver¬
gleicht . Für dir Vorkriegszeit errechnet Helsserich als
Gesaitttwerl zirka 310 Milliarden Goldmark . Durch den
Krieg , die Revolution , den Friedensvertrag nebst sei-
Nen Folgen hat das Volksvermögen eine sehr betracht-
liche Verminderung erfahren : Die direkten und indi¬
rekten Verluste , durch nrangelhafte Bewirtschaftung und
den Raubbau im Kriege , werden mit 50 Milliarden
Goldmnrk angegeben , dazu kommt der Verlust an ans-
ländischen Kapitalanlagen reder Art einschließlich des
Ueberganges inländischen Vermögens in fremde Hände
mit 30 Milliarden Goldntark . Aus der Abtretung
deutscher Landesteile aus Grund des Versailler Frie¬
dens entstand eine weitere Schmälerung von 25 Mil¬
liarden Goldmark . Rechnet man noch die Zwangsab-
lieferungen hinzu , so kommt man aus eine Gesamiver-
mindcnmg des deutschen Volksvermögens von rund
310 auf 200 Milliarden . Weiter ist der Rückgang der
Erträge in Landwirtschaft , Industrie und Gewerbe zu
berücksichtigen . Ließ sich vor dem Kriege der gesamte
Kurswert der deutschen Aktien mit etwa 32 Milliarden
Goldmark angeben , so wird er heute auf kaum 10 Mil¬
liarden Goldmark zu schätzen sein . Helfferich setzt für
diese , durch die verminderte Ertragssähigteit verursachte
Werlvermindcruug unseres Vermögens eine Anschlag-
yuote von 25 Proz . ein und kommt somit zu einem
Gegenwartswert des deutschen Volksvermögcns in Höhe
bon 15 g Milliarden Goldmark gegen 310 Milliarden
vor dem Kriege . Der .Jahreszuwachs des deutschen
Volkswohlstandes belief sich in den letzlen Jahren der
Friedenszeit auf mehr als 5 Milliarden Goldmark jähr-
Och. Unter Zugrundelegung der gleichen Größenver¬
hältnisse zwischen Volkswohlstand , Gesamteinkvmmcn
Und Kapitalneubildung kommt man im besten Falle
für die Gegenwart ans die Hälfte der Friedensziffer,
wso auf 2,5 bis höchstens 4 Milliarden Gvldmark . Bei
deurieiluug der Ansprüche an den Kapitalmarkt muß
wan sich ferner vergegenwärtigen , daß nur auf dem
Grundstücksmarkt , wo die Bautätigkeit vollständig dar-
wederlag , die Bedürfnisse geringer geworden sind . Im
übrigen aber war die Kreditnachfrage um so größer,
ws man das in der Kriegszeit abgewirtschaftete An¬
lage - und Berriebsvermögen wieder anffüllen mutzte,
vis die Geldentwertung auch noch den Rest an Be-
Ulebskapital verringerte und die Kapitalnot verschärfte.
E beschränkten Mittel , die dem deutschen Kapital-
marri zur Verfügung stehen , erfordern eine äußerst
atconelle Verteilung der Kapitalien . Alle langfristigen

^ülagen , wie Wohmungsbairten , Meliorationen , Stra-
»enbanten werden äurückaestellt werden mükkm. damit

die zurzeit dringlicheren Bedürfnisse des kurzfristigen
Kredits befriedigt werden können . In dieser Richtung
erfüllen die zurzeit außergewöhnlich hohen Zinssätze
wenigstens insofern eine volkswirtschaftliche Aufgabe,
als sie von langfristigen Investierungen abhalten , aber
auch zur Einschränkung der Lagerhaltung und zur Ra-
Pönalisierung der Betriebe zwingen . Entscheidend bleibt
freilich die Förderung der Kapiialneubildung im In-Lande.

— Die Reichsindexziffer für Lebenshaltungs¬
kosten (Ernährung , Heizung , Beleuchtung und Beklei¬
dung ) beläuft sich nach den Feststellungen des Statisti¬
schen Reichsamtes für den 3«. April auf das 1,14bil-
tioneniache der Vorkriegszeit , gegenüber dem 1,13bist
lionenfachen der Vorwoche ist demnach eine Steigerung
üon 0,9 Proz . zu verzeichnen . Für den Durchschnitt
Aprtt berechnet sich die Reichsindexziffer auf das 1,12-
bullonenfache : gegenüber dem Durchschnitt des März
(1,07billionenfache ) ergibt sich eine Steigerung von 6,7
Prozent , die vorwiegend auf die Erhöhung der Mie-
ten zurückziiführen ist . Die Ernährungskosten allein be-
tragen im Durchschnitt April das 1.23billionensache der
Vorkriegszeit ._

vie 3lluftrierte Unterljaltungsbdiage wird in der
Dienrtagnummer beigelegt.

MmntMtzu« » der Stadt Sachheiiaa. M.
Betrifft : Freiwillige Ziegenversicherung.

Im Jnterresse der Ziegenhalter wird nochmals auf die
von dem Bezirksverband des Regierungsbezirks Wies¬
baden zu Wiesbaden errichtete freiwillige Ziegenversiche¬
rung aufmerksam gemacht. Diese Versicherung ist neben
der auf gesetzlicher Grundlage beruhenden Zwangsziegen¬
versicherung errichtet und gewährt Entschädigung in allen
Todesfällen , die nicht auf Seuchen zurückzuführen sind,
vorbehaltlich besonderer Bestimmungen.

Die Versicherung wird namens des Bezirkverbandes
durch den Landeshauptmann in Nassau zu Wiesbaden
vertreten . Sie hat ihren Sitz und ihren Gerichtsstand
in Wiesbaden . Der Beitritt zu der freiwilligen Ziegen¬
versicherung kann nur wärmstens empfohlen werden.

Anträge zum Beitrittt in die Versicherung können
während der Vormittagsdienststunden im Rathaus Zim¬
mer Rr . 8 gemacht werden , woselbst auch die näheren
Bedingungen erfragt werden können und weitere Aus¬
kunft erteilt wird.

Hochheim a . Main , den 6. Mai 1924.
Der Bürgermeister : Böhm.

Kleinrentnerunterstützung.
Samstag den 10. Mai d. Jrs . vormittags von 8—9

Uhr gelangen die Kleinrentnerunterstützungen für die
erste Hälfte des Monats Mai an der Stadtkasse zur
Auszahlung.

Hochheim am Main , den 8. Mai 1924.
Der Magistrat : Böhm.

Betrifft Elternbeirat.
Die 2. Eliernversammlung zur Wahl des Elternbei»

rates findet am nächsten Sonntag , den 11. Mai 3 Uhr
nachmittags im Lehrsaale 6 der Schule statt . Die Wahl
selbst ist gemäß Verfügung d' r Regierung zu Me - ba¬
den vom 28 . ds . Mts . auf Sonntag , den 22 . Juni ds.
Jrs . verschoben.

Hochheim a. M ., den 7 . Mai 1924.
Der Rektor , gez. Koster.

Betrifft Verkauf von Erbsenreisern.
Am Samstag , den 10. Mai ds . Js . vormittags 11

Uhr werden im Rathauskeller zirka 40 Gebund Erbsen¬
reiser öffentlich versteigert.

Hochheim a . M ., den 7. Mai 1924.
Der Bürgermeister : Böhm.

Sperre der Bullenstation.
Um dem Übertragen der Maul - unv Klauenseuche

auf die städtischen Bullen vorzubeugen , finden bis ein¬
schließlich 25 . ds . Mts . keine Deckungen statt.

Hochheim a. M ., den 9. Mai 1924.

Der Magistrat : Böhm.

Eingesandt.
Die Redaktion übernimmt nur prehgesetzliche Verantwortung.

Eine Roheit , die nicht ungesühnt vorüber gehen dürfte,
hat sich anfangs dieser Woche in unserem Hochheimer
Stadtweiher abgespielt . In voriger Woche hat die hie¬
sige Polrzeiverwaltung eine Bekanntmachung im „Reuen
Hochheimer Stadtanzeiger " erlassen , worin geboten wur¬
de Gänse , Enten p p. dem Weiher fern zu halten . Auf
Grund dieser Bekanntmachung wurden auch bis heute
keine Gänse und Enten mehr am Weiher gesehen . Wie
nun verlautet ist das Gespräch aufgetaugt , daß die Fich-
zuchtpächter dieses Verbot in die Wege geleitet hätten,
was aber nicht zutrifft und die Polizeiöerwaltung be¬
stätigen muß . Um sich an den Pächtern zu rächen hat
man sich die Roheit erlaubt und die Fische vergiftet,
sodaß sie Körbevoll an der Oberfläche liegen , die Pächter
schweres Geld gekostet haben . Es ist traurig sich auf
solche Art zu rächen . Wie wäre es den Gänse - und
Entenzüchter , wenn man sich auf solche Art rächen würde.
Man sieht, daß auch noch Geld für Eist übrig ist.

Die Pächter.

Sebbel im Anim»
J die ztvaa Hocheurer

Veeinsdiener.
'Seppel : Eijo guk hi , wer
' kimmt dann do — !

_  Andon : Ei guten Dach
Seppel , daß Du überhabt noch lebst , hoste die Maul¬
und Klaueseich gehatt?

Seppel : Brauchst aach noch se utze, beinah war ich ab¬
gesegelt , ab noch de Heimat . Ich hunn mehr in
dem elende naffe Werre 'n Schnubbe un 'n Huste
geholt , dodezu noch Reimatismuß un Ohrnsause,
daß ich garkon Mensch mi war.

Andon : Deß kimmt d'vo, wann mer owens su lang in
d' Allee erum leeft.

Seppel : Andon quatsch nicht, du hohst früher jo noch
schlimmeres getriwe . — Awo , um uff wah annerst
s' kumme, waß hellste dann vun d' Wahl?

Andon : Au Backe, deß hott mancher nit geglaabt , daß
se su ausfalle dät . Do kann mer werre sth, daß
aach Schulmaoster verkehrt rechene kenne. Meine
Fraa ihr Freindin holdere verzählt , daß ehrn
Männe sich aach verrecheno hält , unn er hält doch
schunn extra en neie Frack genäht krieht weil der
alte nie mi ganz klar gewese wer, un jetz ist alles
umsunnst . Er wer jetzt ganz de unnerst b' owerst
un dät immer uff d' Eei spille, „Behü —ü—t di—
i—ig Eooott " usw.

Seppel : Ja ja ' s iß zu traurig , wann merr sich su uff
ebbes gefreit Hot.

Andon : Ich hunn am Wahltag a Zettel vedaalt , awer
do heffte lache kenne. Deß erschte Unikum war , an
d' Saaltir stand : „Rauchen verboten"
D ' Wahlvorstand unn die Helfershelfer plotzte die
feinste Havannas —
Dann hunn die meiste im Wahllokal „ans " im
Rathaus bei d' Stadtverordnete -Wahl nit gewist,
wus ' ihrn Zettel hibringe sollte. Do war e Fraa
die hott ihrn im Wahlschet ausgedrückte Wille
unner die Dischplatt geschowe, wahrscheinlich hotse
gemeent die Wahlzettel bäte noch d' Wahl mit dem
Polizeihund samme gesucht wern . En annern junge
Mann der Hot de Zettel unner des Pult geleht,
wie er mer verzeehlt Hot, Hot er gemont beim Aus-
kehrn däts schun gefunne werrn unn sn warne noch
allerhand Sache.

Doch dorr kimmt mein Zug ich hunn ko Zeit
mi, d' Sunndaag bei d' Spielvereinigung treffer
mer uns — uff Widerseh!

Seppel : Uff Widerseh - .

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , den 11. Mai . 3. Sonntag nach Ostern.
7 Uhr Frühmeffe , 8.30 Uhr Schulmesse , 10 Uhr Hochamt
2 Uhr nachm . Andacht.

Werktags 6.30 Uhr hl . Messe im Krankenhause . 7.16 Uhr Schul-
meffe in der Pfarrkirche.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag Jnbilate , den 11. Mai Vorm . 9.30 Uhr Hauptgottesdienst.

Anlchliehend ChrN -enlehre zu der dre Konfirmierten der
letzten Jahre , vor allem aber die jetzt am Palmsonntag
Konfirmierten vollzählig erwartet werden.

=§= Fahrplan =
gültig ab 1. Mai 1924 . (Ohne Gewähr .)

Rach Wiesbaden.
Vormitt. 554 624 W 721  8W 1146
Rachmttt . 132 228 Z38 W 507 W 544 636 757 839 1018 1153

Nach Frankfurt.
Vormitt. 415 5,1 W 526 60b 717 W 905 1047
Nachmitt. 1222 138W Z30 457 633 821 955 1001

Empfehle mich in allen

landwirtschaftlichen
Arbeiten

übernehme auch Fuhren nach Auswärts , welche prompt
und pünktlich besorgt werden.

Franz Prosch , Alleestraße.

Die MttlltiW IM *0W§
ladet hiermit alle Kameraden zu einer Besprechung am
Samstag , den 10. Mai , abends 8.30 Uhr bei Bromm

Der Vorstand.

Ein guterhaltener

zu 79 Mark zu verkaufen.
Näheres Geschäftsstelle:

Maffenheimerstr . 25.

Herren- und Damenräder
in großer Auswahl und jeder
Preislage . Ersatzteile aller Art.

Reparaturen.

WrMm « Al
Mainz , Eartenfeldstrahe 6.



Spiel - Vereinigung 07 |j
Hochheim am Main.

Am Sonntag , den 11. Mal 1921 feiert
die Splelvereiuigang 07 ihr

!. Sport - und

Stiftungsfest
verbunden mit Konzert , Singspiele und
komischen Vorträgen unter gütiger Mit¬
wirkung des Sänger -Qnartetts

„Edelweiss “ Zeilsheim.
Programm.

Um 6 Uhr Weckruf
8 „ Lauf : Rund nm Hochheim.

(Wanderpreis)
9*/a „ Wettspiel der 2. M.

11 „ Wettspiel der Alten-H. M.
U/a „ Wettspiel der 1. M.

Sämtliche Spiele werden gegen den Liga-
Verein ,,Biebricher Fnssbailverein 02"
E. V. Biebrich ausgetragen.

Saalöfinung 1/25 Uhr.
Abends ab 5 Uhr in dem neurenovierten

„Saalban znr Krone " (Bes. Johann Lauer)
Konzert, Singspiele und
- komische Vorträge. -
Ab 8 Uhr Ball.

Wir gestatten uns hiermit die Einwohner Hoch¬
heims, sowie alte Freunde und Gönner des Sportes
freundlichst einzuladen und geben uns der angeneh¬
men Hoffnung hin, Sie, sowie Ihre werten Ange¬
hörigen in unsrer Mitte begrüssen zu dürfen.

Mit aller Hochachtung und Sportgruss
Der Vorstand.

N ß . Meldungen zum Lauf „Bund um Hochheim“
werden noch am Sonntag früh 7s/4 Uhr am Start
(Plan) entgegen genommen.

• • • • NIMHMNMm
© @
G Sonntag, den 11. Mai große W

Tlmr-BeWWg
im„Gastha»s zur Mainlust

Für Speisen und Getränke
ist bestens gesorgt.

Es ladet freundlichst ein, der Besitzer

OOGGGGGOGGGOGDNAGHW

s
Bava ria Li chtspiel-Theater.

Freitagr.ro ilbr, Sonntag4 u s.ro Ubr
«DicGocbferßapoleoitsI.«
Hara -Monumentalfilm in 6 Akten, in der Hauptrolle Lya Mara.

Die beliebte Lya Mara tollt und lacht durch 6 Akte.
Ludwig Hartou als Napoleon  bietet mit ernster
Herrscherwiirde einen ausgezeichneten Gegensatz

zu der ausgelassenen Titelheldin.
Lustiges Beiprogramm

•Der dicke Bill bummelt«
Uarrenökknung 7,45 Uhr.

Wegen des Andranges am Sonntag wird gebeten

^möglichst die Freitagsvorstellung zu besuchen^

GesWMM „Harmonie"
Meim am lain

Gegründet 1845 Gegründet 1845
Chorleiter : Herr Wilh . Steinetz, Biebrich.

Wir gestatten uns hiermit die Einwohner
Hochheims zu dem

am Sonntag , den 11. Mat ds. Js .,
nachmittags 4 Uhr

im Saalbau „Kaiserhof"
statlfindenden

€

€

€
€€€

tzm, - ! 79-Stiftungsfest
bestehend in Konzert u . Ball
freundlichst einzuladen und geben uns der
Hoffnung hin, Sir sowie ihre Angehörigen in
unserer Mitte begrüßen zu dürfen.

Mit deutschem Sängergruß!
Zw(MoiDcrtin Jurmonü“

Das Rauchen während des Konzertes ist
untersagt.

E€
€
€
€
€
€
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Morniatten-Mber
gesucht bei

Georg Treber 8 ., Rüsselsheim
Kokosmatten-Fabrik.

mmmmm
♦♦♦

I Tongers Musikschatz♦ Inserieren bringt Eeminn. G

Norddeutsche
„Frührose

eingetroffen bei Karl Walch . Bestellungen nimmt
entgegen

Peter Weilbächer, Werlestr.Hier.
M . zimllM-wei»

fiefel
Sonntag, den 11. Mai d

Is . macht der Verein einen
Ausflug

zu demD. I . K. Sportfest in
Kastel. Treffpunkt 11,45 Uhr
am Vereinslokal (Gasthaus
zum Taunus). Pünktliches
und zahlreiches Erscheinen
erwünscht. Der Vorstand.

bildet eine vollständig Musik. Haus -Bibli¬
othek . Bisher erschienen 5 Bände . Jeder

Band 9.60 Goldmark.
(1 Goldmark gleich lji  Dollar Berliner Briefkurs)

In prächtiger Ausstattung bietet jeder Band
in Sich abgeschlossen (320 —360 Seiten stark)eine reiche Lese der besten und schönsten Salon-
und Vortragstücke , Liederfantasien , Opernmusik,
Lieder, Tänze und Märsche für Klavier. Die
Sammlung ist von bleibendem Wert und sollte
in keinem musikalischen Heim fehlen,

Ausführliches Inhaltsverzeichnis kostenfrei.
Vorrätig in allen Buch - und Musikalien-
Handlungen sonst zu beziehen vom Verlag
P. I. Tonger , Musikverlag Kölna.Rh.

fln die mitgifcdcr der
Bezugs- und Absatz*

Genossenschaft!
Es trifft ein Waggon

Kleie
in den ersten Tagen hier
ein. Bestellungen können
sofort gemacht werden bei

Phil. Schreiber,
Delkenheimerstr. 13

Derlag dcS Bibliographischen Instituts / Lelpzkg

Ärebins STtCrlcfvem ®tertt. neubeatbeitete Stuf-
^ rerreoen läge. Unter Mitarbeit van

Fachgelehrte,, herau-gegeben van Präs. IZr. O. zur Eirafseu
Mit 3231 Abbildungen Im Teil und auf 3*6 schwarzen Tafel» fo-
®it  27» farbigen Tafeln und 1» «arten. 18 BSnde. 3n Leinen
geb. 284 tSolbmarf oder in Halbleder geb. 812 Salbmark

Dan «Stof. Dr. 3 . « anfe . Dritte Stuf.
’ la ° *’ Unveränderter Neudruck 1928 . Mit

Mv Terwttdern, 64 Tafeln in Farbendruck ufw. und 7Karten. 2 Bde.
Tn Leinen ged. 82 Gatdrnark aber t„ Hutbieber ged. *4 Goldmark

5P<®f. Or-A. « einet van Sita,
ttlaun . Dritte Auflage,neudeardette,

*•" Praf . Or. Ad. Hansen . Mit 472 Teitbildern, 8 «arten und
100 Tafeln ln Farbendruck ufw. 3 Bände. 2» Lrtnen gebunden
81 Gslbmark oder in Halbleder gebunden 69 Goldmark
§ ) le Bflanifmnelt Bo" Dr- D,t° War.

bürg . Mit 786 Textbildern
unb 83 Tafeln In Farbendruck ufw. 3 BSnde. 3« Leinen gebunden
81 Goldmark oder In Hatdieder gebunden . 69 Goldmark

Aach dem Ausland 1 Goldmark—1.25 Schweizer Franken

IIIÜBUIBI ■ ■ Bi ■ ■ ■ Bi ■ Bi llifl ■ ' QCSBBBBBIH

Mnztt- Sm-, Äotilum- unö MüttioiupnoMfift
e. G. m. b. H.

Verteilungsstelle: Hochheim Maffenheimerstraste.

Größtes Lebensmittelgeschäft in Mainz
und Umgebung.

44 Verteilungsstellen . Eigene Bäckerei.
Wir empfehlen unseren Mitgliedern alle Lebensmittel und Bedarfsartikel

3U billigsten preisen insbesondere:
Pf0 | psg.

reines amerik. Schmalzp. Pfd. 65 '
feinstes SocosfeU Tafeln
feinstes ßocosfett lose „ 47

Margarine . . „ 58
prima Reis . „ 24

Gries , 18
Qerjte 22

prima yittsenfriichte alle Sotten
Zucker Ergstall . „ 45
Zucker Würfel . „ 52

feinstes Salatöl per Schopp. 48
Rüböl per Schopp. 46

Tabak in großer Auswahl
Cigarren, Cigaretten
weinbrand und verschnitt

Große Auswahl in:
Mawelilikären

Seife und 8eifenpulver in
bester Qualität.

Toilettenseife_
P ima Kaffee aus eigener

KaffeeröstereiV» Pfd. .
Malzkaffee per Pfd. . . .
Übstgelee und Marmeladen.

70
23

Prima Brot 1. und 3. Sorte 4 Pfd. 64 u. 49 Pfg ,
Weißbrot , Weck, u. Kasfeegebäck aus der eigenen
Bäckerei in gesundheitlich einwandfreier Weise hergestellt.

MWeder foult nur in Gutem eigenen Eel«
Der Vorstand.

Sie ckecken Ihren Beclarl
am günstigsten hei mir.

Einige Beispiele :
Herren-Stiefel

von Mk. 11.50 an
Frauea -Stiefel

von Mk. 10.50 an
Prauen -Halbscbuhe 5.50 an

von Mk.
Klnder-Stiefel

von Mk. 3.50 an
Grün dpreise mal amtl. Multiplikat

Schuhhaus
r ä m e rK

MAINZ
4 Neubrunnenstrasse 4

Stellen -Anzetgen
(Angebote oder Gesuche), Pen»
sionsanerbieten und Gesuche usw.
für den Personal-Anzeiger des
DaHeimS'-'Lp°'di
Verlag H. Dreisbach , Flörsheim.
Die Anzeigenpreise im Daheim
sind im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betragen ge¬
genwärtig 80 Pfg . für die ein¬
spaltige Druck-Zeile (7 Silben ),
bei Stellen -Eesuchen nur 40 Pfg.

Das Daheim ist über ganz
Deutschland und angrenzendeTeile
deutscher Zunge stark verbreitet.
Sein weltbekannter wöchentlich
erscheinender Personal - Anzeiger
führt Angebot und Nachfrage rasch

und sicher zusammen.

3nmlaiile»:
I Bettm. Sprungrahmen

1 ovaler Ausziehtisch
1 Eisschrank
1 Kletderschrank
1 Sofa

Altenauer straße 3.

U Bll

FmiiigiilimMt
sind die Auftraggeber
eines kleinen Inserates,
wie An- und Verkäufe,
Wohuungs- und Stellen-
pesucht. — Der N. Hochh.
Stadlanzeiger wird in
jedem Hause gelesen und
bringt daher immer den

oroüteit erfolg!

Weint: 1«
heim Telefon 59. (

Nummer 22

& <l<
— * lieber die 3F

wird aus Dortimiui
kommiffar Meyuch
solglos geblieben ist

— * Der erste V
gienmg in Bayern
Partei borbehalten s
Völkischen wird kein
*— * Die Regieru

Antrag aus Herbeift
das Sachverständiger
sem Antrag eine un

— * Die Reichst!
kosten für den 7. N
uenfache der Vorkrie
rung von 0,9 Proze

— * Der Gesamtt
Industrieller hat ein
welchem gegen die (
sten Bedenken geäuß,

— * Der Soziald
schlossen, vorbehaltliö
sdfusses den Parteita
zuberufen.

--- * Die , Väffisch-
Durchsuchung der Ri
tretung in Berlin fes
Massen worden seien
ümgsgefahr besteht.

— Einer Korre
folge sind im Zusam
Stuventcn Brand w
düng Rathenaus wei
folgt . Die Verhaftet
Leipziger Uültersuchm

— * Die Landesvi
Partei wird vorausstc
nach Btünchen einber^
die politische Aktion
Men und die Richtlin

— * Nach der „Cr
schon Militärpolizei i
Kommunist Frantzen
vor dem britischen M

— * Wie die „Vos
die Antwort der Ve!
Note zur Frage der
werden des Ergebnff
gehen.

— * Die politische
Kris« im Nuhrbergbai
befürchtet, daß eine
schaftslage Demschlar
Reparationsproblam i
gar eine Gcführdung

— * In Kopenhag
der von vier Torpedo
der nächsten sechs Wt
abhallen wird.

— * Nach Nachrich
Unruhen ausgebrochei
nationalistischen Extre
Stadt Kouma gonomr

— * Wie aus Neu
nächsten Zeit dort c
Vorsitz Morgans tag
für Deutschland zu ei

Wr'risä
Zuspitzung der Gel

der Reichsbank
-s- Die schwere §

^eldverhältnisse über
einbrach, verschärft sich
der Insolvenzen nimn
125 Konkurse eröffnet
Neben nicht lebensfäl
chen leider auch gesun
ihre Außenstände im
einschränkungspoliük d
oder weil sie ihr Wr
wnnen . Sehr häufig
bekannt gewordenen ^
vflichtungen sehr weset
Initial „faul ": sie sint
»emme nicht zu verwe
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